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Aktuell veränderte Gottesdienstzeiten; 
siehe Aushang / Homepage. 
 

Familiengottesdienste: 
i.d.R alle 2 Wochen, sonntags um 9:30 Uhr; 
siehe eigenes Faltblatt! 

 
Pfarrei St. Albertus Magnus 

 

Brucknerstraße 6, 38106 Braunschweig 
Tel.: 23 885-0 / Fax: 23 885-85 

www.dominikaner-braunschweig.de 
 

Volksbank Braunschweig-Wolfsburg 
Konto 610 426 6001, BLZ 269 910 66 
IBAN: DE87 2699 1066 6104 2660 01 

BIC: GENODEF1WOB 
 

Pfarrbüro 
Rita Bugja-Nagy  238 85-0 
Bürozeiten: Mo-Fr 9.00-12.00 Uhr 
 

Rendantin 
Helga Wirths  238 85-15 
 

Caritas / Soziale Sprechstunde 
Klaus Macke  0171 / 998 27 81 
 

Pfarrgemeinderat 
Frank Schindler (Vorsitzender)  233 85 23 
 

Präventionsbeauftragte der Gemeinde 
Dr. Christine Moß  0175 / 451 39 29 
 

Organisten 
Bernhard Bendfeldt  05306 / 97 03 16 
Rainer Cech  37 47 70 
Raphael Ohlms  0160 / 91 41 60 98 
Dr. Stefan Piter  22 59 60 00 
 

Pfarrbücherei 
Cordula Adams  233 87 32 
Öffnungszeiten: So 10.30-11.00 Uhr 
 und 17.30-18.00 Uhr 
 

Kindergarten St. Albertus Magnus 
 

Brucknerstraße 1, 38106 Braunschweig 
www.kindergarten-braunschweig.de 

 

Leitung: Christine Engel  33 13 10 
 

Partnergemeinden 
 

St. Pauli-Matthäus, Braunschweig 
Pfarrer Oliver Torben Maennich  70 21 68 47 
Pfarrer Mirko Gremse  33 48 90 
Pfarrerin Lena Stark  0176 / 51 93 32 59 
 

Gemeinde des 22.April, El Salvador 
C22Abril@necomsa.com 
 

St. Josef, Magdeburg-Olvenstedt 
Pfarrbüro  0391 / 252 98 31 

 
 
 
Das Titelbild zeigt den farbig angestrahlten Kirchturm am Heiligen Abend 2020.



 
 

 
offen e Kirche Nr. 58 – Weihnachten 2021 3 

 

Liebe Gemeinde, 
 

Wir feiern Weihnachten in einer außergewöhn-
lichen Zeit. Ein Virus hat die Menschheit im 
Griff und zwingt zu besonderen Maßnahmen. 
Schon seit Wochen fragen sich viele: Wie wer-
den wir wohl dieses Jahr Weihnachten feiern 
können? Was wird in diesem Jahr möglich 
sein? Welche Maßnahmen und Auflagen wird 
es geben, um Weihnachten zu retten. In der 
Tat kann der Eindruck entstehen, der Mensch 
wolle jetzt Weihnachten retten. Und wir in der 
Kirche wollen erst recht irgendwie Weihnachten 
retten mit besonderen Gottesdiensten und kre-
ativen Ideen. 

Aber wir brauchen es doch gar nicht. Nicht wir 
retten Weihnachten, sondern Weihnachten ret-
tet uns. Weihnachten wird umso mehr als ret-
tend erfahren, je mehr der Mensch seine Ver-
letzlichkeit erfährt. Je dunkler es wird, weil der 
Mensch sich den Rätseln seines Lebens stellt, 
er also nachdenklich wird, weil er nicht vor-
schnell antworten kann, umso mehr wird die 
ureigenste Botschaft von Weihnachten sein 
Herz erreichen. Vielleicht sind wir deshalb in 
der gegenwärtigen Zeit, in dem so vieles dun-
kel ist, näher an Weihnachten dran als in ande-
ren Jahren. Nein, nicht wir retten Weihnachten 
– Weihnachten rettet uns. 

Weihnachten hat schon viel schlimmere Zeiten 
überlebt: Pest, Hungersnöte, zwei Weltkriege, 
den 30-jährigen Krieg usw. Und oft sind Men-
schen an Weihnachten aufgerichtet worden. Im 
ersten Weltkrieg standen sich Deutsche und 
Engländer im Grabenkrieg monatelang einge-
buddelt gegenüber. Die Front war erstarrt. Aber 
am Heiligen Abend kamen die Verfeindeten 
aus ihren Gräben gekrochen und feierten 
Weihnachten gemeinsam. Für einen kurzen 
Augenblick leuchtete da eine Rettung auf. 

Wie auch immer wir in diesem Jahr Weihnach-
ten feiern, was uns aufrichten kann, sind Ge-
schichten und Erzählungen von einem Licht im 
Dunkeln, einem Kind in der Krippe. Gott hat 
unsere Natur, unser so gebrechliches Mensch-
sein mit sich selbst verbunden. Wir kommen 
zusammen, um unserer Ahnung Ausdruck zu 
verleihen, dass es da mehr gibt als das Irdische 
und Schicksalhafte. Es ist die Ahnung einer viel 
tieferen Geborgenheit als wir je vermuten kön-
nen. Unser Leben ist viel tiefer verankert in 
Gott als wir spüren. 

Ein Gespür für dieses Geheimnis der Weih-
nacht wünscht Ihnen von Herzen 

Ihr / Euer P. Fritz Wieghaus OP
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Über sieben Brücken musst du geh‘n 

Manchmal geh ich meine Straße ohne Blick 
Manchmal wünsch ich mir mein Schaukelpferd zurück 
Manchmal bin ich ohne Rast und Ruh' 
Manchmal schließ ich alle Türen nach mir zu 

Manchmal ist mir kalt und manchmal heiß 
Manchmal weiß ich nicht mehr, was ich weiß 
Manchmal bin ich schon am Morgen müd' 
Und dann such ich Trost in einem Lied 

Über sieben Brücken musst du geh'n 
Sieben dunkle Jahre übersteh'n 
Sieben mal wirst du die Asche sein 
Aber einmal auch der helle Schein 

Manchmal scheint die Uhr des Lebens still zu steh‘n 
Manchmal scheint man immer nur im Kreis zu geh‘n 
Manchmal ist man wie von Fernweh krank 
Manchmal sitzt man still auf einer Bank 

Manchmal greift man nach der ganzen Welt 
Manchmal meint man, dass der Glücksstern fällt 
Manchmal nimmt man, wo man lieber gibt 
Manchmal hasst man das, was man doch liebt 

Über sieben Brücken musst du geh'n… 

 
Liebe Gemeinde, 

Erinnern Sie sich noch an diesen Hit der DDR-Rockgruppe Karat aus den 1970er Jahren? Viel-
leicht kennen Sie die Cover-Version von Peter Maffay, die 1980 unsere Hitparaden stürmte. 

Dieses Lied beschreibt eindrucksvoll die wechselnden Gefühle eines Menschen, der in Kummer 
und Sorge lebt. Es spricht aber auch von Trost und Hoffnung: Nach sieben dunklen Jahren wirst 
du aus der Asche aufstehen und zum hellen Schein. 

Auch wenn dieses Lied seinen Blick auf die ganz persönlichen Sorgen richtet: Mit dieser Hoffnung 
passt das Lied auch gut in die Advents- und Weihnachtszeit. Damals stand das Volk Israel unter 
der Fremdherrschaft der Römer und wartete auf seinen Erlöser. Heute brauchen wir nur die Nach-
richten einzuschalten, um von immer neuen Krisen zu hören: Corona, Klima, Bürgerkrieg und Mig-
ration, Rassismus und Diskriminierung, … – auch wir sehnen uns nach einem Erlöser und nach 
Lösungen für die drängendsten Fragen unserer Zeit. Das gilt auch für unsere Kirche, die es nicht 
schafft, sich dem Missbrauchsproblem offen und ehrlich zu stellen oder die Rolle der Frauen 
ernsthaft zu überdenken… 

Angesichts der Vielzahl der Probleme, die sich uns stellen, könnten wir verzweifelt aufgeben. Doch 
die Hoffnung bleibt: Wie im Lied, wird am Ende das Licht siegen. Denn wie für die Hirten in Bet-
lehem, gilt auch für uns der Ruf des Engels: „Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch gro-
ße Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist 
Christus, der Herr.“ Jesus selbst ist das Licht, das in unsere Welt gekommen ist. Lassen wir uns 
anstecken, damit auch wir zum Licht werden in dieser Welt und für diese Welt! 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und Euch allen, auch im Namen des Pfarrgemeinderates, ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 2022. 

Für den Pfarrgemeinderat: 
Frank Schindler 
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Barbara Münzberg geht in den Ruhestand 
 

 

21 Jahre war Frau Barbara Münzberg als 
Pfarrsekretärin in unserer Gemeinde tätig. Ihr 
erster Arbeitstag war der 1. November 2000. In 
jenem Jahr gab es viele personelle Verände-
rungen. Pater Hans-Albert wurde zum Provin-
zial der norddeutschen Ordensprovinz Teutonia 
gewählt und ging mit Pater Wolfgang, der sein 
Stellvertreter wurde, nach Köln. Frau Regine 
Hain wechselte als Gemeindereferentin zur 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung und über-
nahm dort die Leitung. Als Nachfolger von P. 
Hans-Albert wurde ich angefragt. Ich war be-
reits als Neupriester von 1985-1990 in Braun-
schweig, danach zwei Jahre in Vechta und acht 
Jahre im Kloster Walberberg tätig gewesen. Mit 
der Bitte des neugewählten Provinzials, wieder 
nach Braunschweig zu gehen, kam gleichzeitig 
der Hinweis, dass Frau Maria Schreiber nach 
15 Dienstjahren in den vorzeitigen Ruhestand 
gehen werde und das Pfarrbüro eine neue Mit-
arbeiterin braucht. Über das Arbeitsamt, heute 
Agentur für Arbeit, schrieb ich die neu zu be-
setzende Stelle aus. Die erste Bewerbung, die 
mich erreichte, kam von Frau Barbara Münz-
berg. Nach dem Vorstellungsgespräch hatte ich 
meine Entscheidung eigentlich getroffen. Ich 
konnte jedoch nicht glauben, so schnell eine 
neue sympathische Fachkraft gefunden zu ha-

ben und ließ deshalb noch eine zweite Kandi-
datin kommen. Doch dieser Schritt war über-
flüssig. Im damaligen Kirchenvorstand hörte ich 
dann von Herrn Rudolf Klinger: „Ich kenne Frau 
Münzberg von der Arbeit bei Siemens. Eine gu-
te Entscheidung!“ 

Am Anfang ihrer Tätigkeit hat Frau Münzberg 
das frisch gestrichene Pfarrbüro neu hergerich-
tet. So wusste sie gleich, was zu ihrem Büro 
gehört und wo es seinen Platz hat. Der erste 
Computer wurde angeschafft. Gemeinsam 
nahmen wir an einer Schulung für das von 
Mainz verwaltete und neu installierte „Melde-
wesen im Pfarramt“ teil. Dieses „MiP“-Pro-
gramm wurde in den letzten Jahren immer wei-
terentwickelt und gehört zum Standard eines 
Pfarrbüros. Darüber erfolgen heute die Erfas-
sung und Übermittlung von Daten im Rahmen 
des kirchlichen Meldewesens. Ich erinnere 
mich noch gut, wie Frau Münzberg mir damals 
die „Geburtstagskerze“ im „MiP“-Programm er-
klärte: ein Klick, und alle Geburtstagskinder des 
Tages werden angezeigt.  

Mit großer Kompetenz hat Frau Münzberg die 
anfallenden Büro- und Verwaltungstätigkeiten 
bearbeitet und die Kirchenbücher geführt. 
Gleichzeitig übernahm sie den Telefondienst 
und den Empfang von Besuchern. Für viele, die 
sich neu an die Gemeinde gewandt haben, war 
sie oft die erste Ansprechpartnerin, die stets 
freundlich, diskret und verbindlich für die unter-
schiedlichen Anliegen zur Verfügung stand. Am 
Ende ihrer Dienstzeit wird das Büro erneut re-
noviert. Ihre Nachfolgerin kann am 1. Dezem-
ber 2021 die Arbeit in einem modern eingerich-
teten Pfarrbüro fortführen. 

Liebe Frau Münzberg, im Namen von Gemein-
de und Kloster sage ich von Herzen DANKE für 
die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
Als loyale und sehr kompetente Mitarbeiterin 
waren Sie an zentraler Stelle im Dienst der 
Gemeinde tätig! Inzwischen sind Sie Oma von 
vier Enkelkindern, die ihre Großeltern brauchen 
und gerne von ihnen unterstützt werden wollen. 
Außerdem pflegen Sie viele Hobbys wie Volks-
tanz oder Kanufahren; es wird auch in Zukunft 
keine Langeweile bei Ihnen aufkommen. Ge-
nießen Sie den wohl verdienten Ruhestand und 
bleiben Sie gesund! Herzlichen Dank für alles 
und Gottes Segen! 

P. Fritz Wieghaus OP 
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Interview mit 

Bettina Reese 
Erzieherin im Kindergarten 

 
Für diese Ausgabe der Gemeindezeitung 
wurde erstmalig seit Beginn der Corona-
pandemie wieder ein Interview in Präsenz 
durchgeführt. An einem frühen Freitagmor-
gen im Oktober fand das übliche Interview 
dieser Zeitung mit Bettina Reese statt.  

Liebe Bettina, die zuerst gestellten Fragen 
haben sich inzwischen bei unseren Inter-
views etabliert und sind dennoch von Inte-
resse. Wir würden uns freuen, etwas über 
deine Familie, und deinen Lebenslauf zu er-
fahren. 

Geboren wurde ich am 28.06.1963 in Braun-
schweig. Meine Eltern sind gebürtige Schlesier 
aus Breslau und Ratibor. Daher verwundert 
auch nicht, dass diese die katholische Konfes-
sion innehaben bzw. -hatten. Mein Vater ist vor 
15 Jahren verstorben. Meine 89-jährige Mutter 
betreue ich mehrmals wochentags, wobei diese 
noch sehr selbstständig in Ihren eigenen vier 
Wänden lebt. 

Ich habe drei ältere Geschwister, zwei Brüder 
und eine Schwester. Letztere lebt inzwischen in 
Hamburg. 

Aufgewachsen sind wir in der Südstadt und wa-
ren St. Heinrich zugehörig. Dort sind wir Ge-
schwister auch zur Erstkommunion und Fir-
mung gegangen. Aus dieser Zeit kenne ich 
auch Barbara Münzberg, unsere langjährige 
Pfarrsekretärin, die in diesen Tagen in Rente 
gegangen ist.  

Besonders war in meiner Jugendzeit, dass ich 
das erste Mädchen in St. Heinrich war, dass als 
Messdienerin Dienst tun durfte. In der damali-
gen Zeit gehörten neben Gottesdiensten auch 
Dienste anlässlich Beerdigungen dazu. 

In meiner Familie wurde der Kirchgang „groß-
geschrieben“ und gehörte zum Sonntag dazu. 
Der Pfarrer kam zu den Geburtstagen zu Kaf-
fee und Kuchen nach Hause. Heutzutage kann 
man sich das gar nicht mehr so vorstellen. Es 
war eine schöne Zeit. 

Die Schule habe ich im Lindenberg besucht. 
Nach meinem Schulabschluss 1979 bin ich zur 
Fachschule Kinderpflege gewechselt. Damals 
hatte ich noch überlegt, ob ich mich als Deko- 

 

rateurin bewerben sollte, denn ich dekorierte 
bzw. dekoriere sehr gerne. Aus heutiger Sicht 
muss ich allerdings sagen, dass meine Ent-
scheidung sehr gut war, denn auch in meinem 
heutigen Tätigkeitsfeld ist meine Neigung, gern 
zu dekorieren, von Vorteil. 

Während meiner Ausbildung habe ich mir mit 
Babysitten Geld nebenher verdient und 
dadurch bedingt erste Erfahrungen sammeln 
können.  

Nach meinem Abschluss 1981 habe ich eine 
Bewerbung für eine ausgeschriebene Halb-
tagsstelle im Kindergarten St. Albertus Magnus 
abgegeben. 

Und bei wem hattest du dein Vorstellungs-
gespräch? 

Das waren damals Frau Mesecke, die langjäh-
rige Leitung des Kindergartens, und Pater Hil-
ger OP, der damalige zuständige Pater des 
Dominikanerordens. In den ersten Jahren habe 
ich im Übrigen – dann mit einer vollen Stelle – 
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die Gruppenleitung der Nachmittagsgruppe 
übernommen. Später kristallisierte sich heraus, 
dass meine berufliche Qualifikation leider nur 
damit verbunden war, als Zweitkraft arbeiten zu 
dürfen. Bis vor acht Jahren habe ich dies auch 
getan. Mittlerweile arbeite ich mit den Schulan-
fängern in den Projekten bzw. begleite Ausflü-
ge. Zudem decke ich die Verfügungsstunden 
der originären Erzieherinnen ab und vertrete 
Urlaubs- und Krankheitszeiten. 

In diesem Sommer bist du seit nunmehr 
vierzig Jahren für den Kindergarten St. Al-
bertus Magnus tätig, nicht wahr? 

Das stimmt. Die Zeit ist schnell vergangen. Da-
bei habe ich mich sehr wohl gefühlt und war 
zudem immer mit vollem Herzen dabei. Ich lie-
be die Kinder. Mir ist wichtig, den Kindern Ver-
trauen zu schenken. Dann schenken Sie einem 
dieses Vertrauen zurück und vieles mehr. Die-
se Arbeit bereitet mir auch nach diesen vielen 
Jahren noch sehr viel Freude und ist zudem 
sehr abwechslungsreich.  

Inzwischen habe ich auch schon so manche 
Kinder der früheren Kinder des Kindergartens 
betreut.  

Zudem hast du eine starke Bindung zu St. 
Albertus Magnus entwickelt, oder? 

Mein Mann und ich wurden 1992 in St. Albertus 
Magnus von Pater Paulus getraut und unser 
Sohn Jan wurde von ihm getauft. Wir sind als 
Familie immer gerne in St. Albertus Magnus, 
auch wenn wir im Heidberg wohnen, dort unse-
re Eigentumswohnung mit Garten besitzen und 
Jan dort zur Erstkommunion gegangen ist. Die 
Identifikation mit der hiesigen Dominikanerge-
meinde ist dennoch größer. Wir fühlen uns hier 
beheimatet.  

Möchtest du nach deinem Dienstjubiläum 
noch einige weitere Jahre im Kindergarten 
St. Albertus Magnus tätig sein? 

Ganz bestimmt! An Rente denke ich noch lan-
ge nicht, wobei diese in ca. sieben Jahren an-
steht. Dann würde ich gerne ehrenamtlich, bei-
spielsweise als Lesepatin im Kindergarten oder 
Vergleichbares, tätig werden wollen. Aktuell 
habe ich dafür aufgrund meiner beruflichen Tä-
tigkeit und weiterer Verpflichtungen nicht die 
Zeit. 

Welche Hobbys hast du? 

Ich koche gerne. Zudem mag ich ebenso gerne 
Gartenarbeit und gehe Spazieren. Da ich mich 
um meine Mutter kümmere, die seit fünfzehn  

 
Feier zum 40-jährigen Dienstjubiläum im Sommer 2021 

Jahren Witwe ist, bleibt mir daneben keine Zeit 
für weitere Hobbies. Ich muss aber auch sa-
gen, dass ich ihr gern Gesprächspartnerin bin. 

Wie nimmst du die Gemeinde wahr? 

Das Zusammenspiel von Gemeinde und Kin-
dergarten St. Albertus Magnus ist optimal. 

Was wünschst du ihr? 

Ich wünsche mir, dass unsere Gemeinde ir-
gendwann wieder ohne coronabedingte Ein-
schränkungen erlebt werden kann. Das wäre 
schön. 

Liebe Bettina, wir wünschen dir und deiner 
Familie alles Liebe und Gute, sowie Gottes 
Segen. 

Für die Redaktion: Claudia Oettich 
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Fast wieder normal? 
 

 
Abschied der Schulanfänger 

 
Die 28 neuen Schulanfänger für das Jahr 2022 

Wer hätte gedacht, dass uns das Corona-Virus 
so lange im Griff hat?! Im letzten Jahr konnten 
wir viele Dinge mit unseren Kindern nicht ma-
chen und haben andere Wege und Sachen 
ausprobiert. 

Seit Juli dieses Jahres stellt das Land Nieder-
sachsen kostenlose Antigen-Schnelltests für 
die Kindergartenkinder zur Verfügung. Die Tes-
tung ist bei den Kindern freiwillig. Wir Mitarbei-
terinnen sind sehr froh darüber, dass viele Fa-
milien dieses Angebot annehmen und ihre Kin-
der auf freiwilliger Basis zu Hause testen. Bis-
her hatten wir in unserer Einrichtung noch kei-
nen bestätigten positiven PCR-Test. Wir hoffen, 
dass weiterhin alle so umsichtig und verantwor-
tungsbewusst weitermachen wie bisher. 

Vor den Ferien haben uns die Corona-Zahlen 
Mut gemacht, einiges langsam zurückkehren 
zu lassen. So konnten wir unsere Schulanfän-
ger 2021 wieder in einem gemeinsamen Got-
tesdienst mit ihren Eltern verabschieden. Im 
Anschluss durften alle auf dem Spielplatz des 
Kindergartens den Nachmittag bei einer Tasse 
Kaffee und fröhlichen Gesprächen ausklingen 
lassen. Der Kindergarten bekam von den Fami-
lien der Schulanfänger unter anderem ein neu-
es Schwungtuch geschenkt. Passend zum 
Thema des Gottesdienstes: „Wir sind alle ein-
zigartig! Was sagen uns die Farben des Re-
genbogens?“, entstand das wunderbare Bild 
auf der Seite oben links. 

Im September sind alle eingeschult worden und 
unsere neuen Schulanfänger für das Jahr 2022 
freuen sich über viele gemeinsame Aktionen. 
Bis jetzt waren wir auf dem Markt, im Phaeno in 
Wolfsburg, Pizza essen im Parco und haben in 
unserer Lernwerkstadt experimentiert. 
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Feier mit den Kindern im Bewegungsraum 

Am 1. August feierte unsere langjährige Mitar-
beiterin Bettina Reese ihr 40-jähriges Dienstju-
biläum. Mit einem selbstgedichteten Lied über-
raschten wir sie im Bewegungsraum und feier-
ten sie mit alten und neuen Spielen. 

Als Leitung unseres Kindergartens möchte ich 
Bettina, auch an dieser Stelle, noch einmal für 
ihre jahrelange, sehr gute und liebevolle Arbeit 
mit den Kindern danken. Sie war und ist eben-
falls immer eine Bereicherung für unser Team. 
Neben der wichtigen Ernsthaftigkeit bei unserer 
Arbeit vermittelt sie auch immer sehr viel Spaß 
und Freude.  

Viele Jahre hat sie die Nachmittagsgruppe ge-
leitet, die es nicht mehr gibt. Dann war sie im 
Zweitkraftbereich tätig und zurzeit betreut sie 
alle Kinder, die bei uns noch einen Mittags-
schlaf halten, und alle Aktionen unserer Schul-
anfänger. Ebenfalls hat sie bei uns die Stelle 
der „Springkraft“ und ist somit in allen Gruppen 
zu finden. 

Die neuen Kindergartenkinder sind im August 
und September gut eingewöhnt worden. Dank 
der guten Belüftungsanlage im Saal des Klos-
ters und der guten „Zahlen“ konnten in allen 
Gruppen auch Präsenzelternabende, wenn 
auch nur mit einem Elternteil, stattfinden. 

Ein wichtiger Teil unserer Arbeit ist z.B. das 
Zähneputzen. Nach Rücksprache mit dem Ge-
sundheitsamt dürfen wir dies nun wieder anbie-
ten, was die Kinder sehr freut. 

Bis zu den Herbstferien waren wir guter Dinge 
und haben gehofft, das Martinsfest in gewohn-
ter Weise feiern zu können. Leider war es am 
Ende so nicht möglich. Aber wie im letzten Jahr 
konnten wir drei kleine Laternenstunden grup-
penintern ohne Eltern begehen, die den Kin-
dern und den Erzieherinnen viel Freude berei-
tet haben. 

 
St. Martinsfeier auf dem Kirchvorplatz 

Am Sonntag, den 14. November, haben wir ei-
ne Martinsandacht mit Pater Fritz und der Ge-
meinde auf dem Kirchvorplatz gefeiert. Die 
bunten Laternen der Kinder haben den Platz 
sehr schön erleuchtet. Das Bläserensemble hat 
uns auf den Abend eingestimmt und die Mar-
tins- und Laternenlieder begleitet. 

Am Ende der Andacht bekamen alle Kinder ei-
ne Martinsgans, die von den Kindergartenkin-
dern gebacken wurden. Dann zogen die Kinder 
mit ihren erleuchteten Laternen nach Hause. 

Christine Engel 

 

 

 

 

Gliesmaroder Straße 105 
38106 Braunschweig 

0531 / 34 56 02 

Di – Sa: 18:00 – 00:00 

So: 12:00 – 15:00, 18:00 – 00:00 

Küche bis 22:30 

Montag Ruhetag 

info@athen-braunschweig.de 
Nikolaos & Petra Patsiaouras 

www.athen-braunschweig.de 
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Rätselseite zum Advent 
1. Ich bin rund und grün und nach 4 Wochen leuchten vier Kerzen auf mir 

 
____________________________________________________________ 
 

2. Am 4. Dezember stellen wir Kirschzweige in die Vase. Es ist der ….-tag 
 
____________________________________________________________ 
 

3. Ich komme die Kinder Anfang Dezember besuchen 
 
____________________________________________________________ 
 

4. Was bringe ich mit?  
 
____________________________________________________________ 
 

5. Ohne mich gäbe es kein Weihnachtsfest. Ich bin in einem Stall geboren.  
 
____________________________________________________________ 
 

6. Ich lebe im Himmel und fliege, oft spiele ich auch ein Instrument 
 
____________________________________________________________ 
 

7. Ich stehe am Weihnachtstag im Wohnzimmer und leuchte 
 
____________________________________________________________ 
 

8. Man verwendet mich, um den Christbaum zu schmücken 
 
____________________________________________________________ 
 

9. Alle Leute möchten mich bekommen, besonders die Kinder 
 
____________________________________________________________ 
 

10. Ich leuchte ganz hell und zeige den Hirten den Weg 
 
____________________________________________________________ 
 

11. Wer schafft es nicht pünktlich zum Fest, das Christkind zu besuchen 
 
____________________________________________________________ 
 

12. Welche Geschenke bringen sie mit?  
 
____________________________________________________________ 

 
 
Auflösung: 
1. Adventskranz / 2. Barbaratag / 3. Nikolaus / 4. Ein Sack mit kleinen Geschenken / 5. Jesus /  
6. Engel / 7. Christbaum / 8. Kerzen, Kugeln usw. / 9. Geschenke / 10. Weihnachtsstern /  
11. Die Heiligen 3 Könige / 12. Gold, Weihrauch und Myrrhe 
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Was verbirgt sich hinter diesen Zahlen? 
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Fehlersuchbild: 
Suche im rechten Bild die 10 Unterschiede! 
 

 
 
 
 
 

Hier noch ein paar Rätsel: 

 
Ich zeige dir, was du mir zeigst, 

und wenn du lächelst, lächle ich zurück. 

Wenn du düster bist, das bin ich es auch 

aber mein Rechts ist immer dein Links. 

 

Es ist ein Hut im Wald ohne Kopf, 

mit einem Bein, darauf zu stehen. 

Aber das Bein hat keinen Schuh, 

und kann nirgendwohin gehen. 

 

Ich bin nicht groß, ich bin wirklich klein, 

Ich werde auch niemals sehr stark sein. 

Trotzdem muss ich mein Haus ständig tragen! 

Kann man jetzt meinen Namen sagen? 

Ich habe viele Blätter 

und ich bin doch kein Baum. 

Wenn du mich aufmachst, 

gibt es Wörter und Bilder anzuschauen. 

 

Ich bringe die Sonne ins Haus, 

aber ich muss völlig sauber sein. 

Die Leute mögen mich einbauen, 

um durch die Wand zu schauen. 

 

Er gehört nur dir, aber alle anderen 

verwenden ihn mehr als du. 

Was ist das?

 

 

(Lösungen: Spiegel, Pilz, Schnecke, Buch, Fenster, Name)



 
 

 
offen e Kirche Nr. 58 – Weihnachten 2021 13 

 

 

 

Für immer und immer. 
Eine Fortsetzungsgeschichte aus dem Pflegekinderdienst. 
Kapitel 11 
 
Momos Pflegeeltern, Herr und Frau Stein, sorgen sich, weil Momo die Besuchskontakte so sehr auf-
wühlen. Dem Kind teilt sich die Anspannung der Erwachsenen mit und Momo sorgt sich aus alter Ge-
wohnheit besonders um ihre Mutter. Die Pflegeeltern möchten die angespannte Situation daher beruhi-
gen und zukünftig so gestalten, dass sich auch Momos Mutter, Frau Klein, wohlfühlen kann. 

Sie haben mit ihr gemeinsam überlegt, wann und wo man sich treffen und was man tun könnte, dass 
allen Freude macht. Frau Klein war positiv überrascht und hat sich einen Besuch im Zoo gewünscht. 
Da wollte sie schon lange mal mit den Kindern hin – das wird Momo gefallen. 

Und tatsächlich wird es ein fröhlicher Familienausflug. Momo hat sich in der Aufmerksamkeit beider 
Mamas gesonnt. Sie hat ihre Mutter herumgeführt, ihr die Tiere gezeigt und erklärt und dann auf dem 
Spielplatz Trampolin gehopst. Sie durfte Erdnüsse verfüttern, hat Eis geschleckt und Popcorn ge-
nascht. Das Schönste für Momo aber war zu erleben, wie gut sich ihre beiden Mamas verstanden ha-
ben. Und für das nächste Treffen verspricht ihre Mutter, sich wieder was Schönes zu überlegen. 

Einige Tage später meldet sich Frau Klein jedoch im Pflegekinderdienst. Sie weint und möchte erneut 
die Anforderungen an eine Rückführung besprechen. Sie trifft wie immer auf Verständnis. Die Sozial-
pädagogin nimmt sich Zeit und unterstützt Frau Klein dabei, alle ihre „Baustellen“ zu betrachten. Frau 
Klein ist frustriert, denn ihr Vorhaben, eine Ausbildung im Hauswirtschaftlichen Bereich zu beginnen, ist 
inzwischen gescheitert. Sie beklagt auch Missverständnisse mit Nachbarn, die sie quälen, ihre ange-
schlagene Gesundheit, die Herausforderungen der Privatinsolvenz und heftige Probleme mit ihrem der-
zeitigen Partner. Sie hatte so große Hoffnungen auf die Ausbildung gesetzt und jetzt fällt ihr einerseits 
die Decke auf den Kopf – aber andererseits hätte sie ja nun endlich Zeit für Momo? 

Auch aus ihrem Plan, eine stationäre Therapie anzutreten, ist erstmal nichts geworden. Sie hatte tat-
sächlich einen Platz im Klinikum und ist auch dort gewesen. „Ich habe es aber nicht ausgehalten, das 
sage ich ganz ehrlich“, bekennt Frau Klein. „Bin abgehauen, am zweiten Tag bin ich weg. Das war mir 
alles zu viel.“ 

Bei der Ärztin, die sich sehr für sie eingesetzt hatte, war sie seither auch nicht mehr. „Muss ich aber 
wieder hin. Brauch ein neues Rezept.“ – Die Sozialpädagogin bietet an, bei dem Kontakt mit der Ärztin 
zu unterstützen. Das will Frau Klein sich überlegen. Angesprochen auf ihre schwierige Beziehung mit 
einem gewalttätigen Partner macht Frau Klein dicht. Da sei nichts – zumindest nichts, was sie bespre-
chen möchte. Und eigentlich will sie ja auch keines der Probleme besprechen, sondern Momo zurück. 
Momo, die sich immer so lieb um sie gekümmert hat. Momo fehlt ihr so. Und wenn es ihr so schlecht 
geht wie jetzt – dann erst recht! 

Im Verlauf des Gesprächs wird Frau Klein schmerzlich klar, dass es genau diese Baustellen waren, die 
zu ihrer Überforderung und zur Unterbringung der Kinder geführt haben. Dass es überall eher schlim-
mer geworden ist und sie selbst hoffnungsloser. Und auch, dass die kleine Momo mit ihren gerade mal 
fünf Jahren ihr nicht wirklich helfen könnte. Dass sie Momo von ganzem Herzen Gutes wünscht. Und 
dass Momo begonnen hat, sich in der Pflegefamilie zu verwurzeln, weil die ihr guttun. 

Zu Nina, ihrer jüngeren Tochter bei Familie Grün, hatte Frau Klein inzwischen schon länger keinen 
Kontakt. 

 

 

Wie wird es für Momo und Nina weitergehen? 
Fortsetzung folgt. 

Stadt Braunschweig – Fachbereich 51 
Sachbearbeiterin: Frau Vollmer, Tel. 0531 / 4 70-84 68 
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  Neues aus der Gemeindebücherei   
 

Liebe Gemeinde! 

Nach langer erzwungener Schließung unserer Gemeindebücherei freuen wir uns, Sie seit dem En-
de der Sommerferien wieder begrüßen zu können. Viele haben die Möglichkeiten schon genutzt 
und sich während unserer Öffnungszeiten sonntags von 10:30-11:00 Uhr und von 17:30-18:00 
Uhr Bücher oder Spiele ausgeliehen. 

Während unserer Pause waren wir nicht untätig, sondern haben intensiv die Neuerscheinungen 
auf dem Buchmarkt verfolgt. Bücher, die uns besonders lesenswert erschienen, kamen auf unsere 
„must-read“-Liste und sind nun in unserer Gemeindebücherei zu finden. Um Ihnen diese Werke 
besonders ans Herz legen zu können, finden sich die neuen Bücher prominent platziert in den Re-
galen der „Neuerwerbungen“. Hier haben wir eine Auswahl, ganz kurz beschrieben:  

„Sprich mit mir“ von T.C. Boyle über Sam, den Schimpansen, der die Gebärdensprache be-
herrscht, und die Frage, ob Tiere uns ähnlicher sind, als wir glauben möchten. 

„Dezemberkids“ von Kaouther Adimi, der die spannende Frage stellt, ob eine Gruppe Jugendli-
cher in einer algerischen Trabantenstadt den Machtapparat der Regierung im Kampf um einen 
Bolzplatz in die Knie zwingen kann. 

Eine meditative Reise in die weiße Stille des Himalaya, eine Lektüre gegen die Hektik unseres All-
tags und die Zerstörung der Welt ist „Der Schneeleopard“ von Sylvain Tesson. 

Über den Holocaust und das Überleben berichtet das Buch „Noah – von einem, der überlebte“ 
von Noah Klieger, aufgeschrieben wurde es von Takis Würger. Dieser erzählt die Geschichte 
Kliegers, der drei Todesmärsche und vier Konzentrationslager überlebte und nie aufgab. 

Der Historiker Michael Wolfssohn berichtet in seinem Buch „Wir waren Glückskinder – trotz al-
lem“ seine Familiengeschichte, die Geschichte einer Emigration von Deutschland nach Tel Aviv 
und später zurück nach Deutschland. Dieses Buch wird für Kinder ab 11 Jahren empfohlen, kann 
aber auch gerne von Erwachsenen gelesen werden. 

Irgendwie genau dazwischen ist „Das Buch Alice – Wie die Nazis das Kochbuch meiner 
Großmutter raubten“ von Karina Urbach angesiedelt. Neben den Fakten des geistigen Dieb-
stahls der Nazis wird hier auch eine hochspannende Emigrationsgeschichte über China in die Ver-
einigten Staaten berichtet. 

Dagegen nimmt sich das Buch „Der große Sommer“ von Ewald Arenz einem ganz anderen 
Thema an. Als klassischer „Coming of Age-Roman“ erlebt der Protagonist alles, was es zum Er-
wachsenwerden braucht: Freundschaft, Angst, Liebe und auch Tod. 

Aber auch die jungen Leser kommen bei uns zu ihren Rechten: 

Cornelia Funkes „Der Bücherfresser“ hat seinen Weg als Bilderbuch in unsere Regale ge-
schafft. Er ist der Traum aller Kinder: Ein kleines sympathisches Tier, das Bücher zum Fressen 
gernhat und dann die verspeisten Geschichten erzählen kann. – Lesen mit allen Sinnen also. 

Und bei Martin Fuchs‘ Buch „Wir sind doch keine Küken mehr“ können Kinder und Eltern ab 4 
Jahren etwas über Mut und Vertrauen lernen. – Loslassen ist manchmal eben ziemlich schwer. 

„Der Stein und das Meer“ von Alexandra Helmig berichtet vom kleinen Stein Sören, der nur zu 
gern das Meer am Fuße des Felsen, auf dem er lebt, erkunden möchte – und seine Geduld wird 
belohnt. 

Freuen können sich alle jungen Leser auf das Buch „Vielleicht – eine Geschichte über die un-
endlich vielen Begabungen in jedem von uns“ von Kobi Yamada. Darin wird erzählt, dass in 
wirklich jedem von uns Begabungen stecken – ein Mutmach-Buch für Kinder ab 4 Jahren. 

Wenn für Ihren Geschmack in dieser kurzen Auswahl noch nichts vorhanden ist, so laden wir Sie 
herzlich in unsere Gemeindebücherei ein, denn dort findet sich noch viel mehr und eine Bestellung 
neuer Herbst- und Winterlektüre ist auf dem Weg. Da wären zu nennen:  
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„Was bisher geschah (und was niemals geschehen darf)“ vom Grimme-Preisträger Orkun Er-
tener, in dem drei Jugendliche vor dem Abitur erleben, was passiert, wenn nichts mehr ist, wie es 
war, und dabei einen Roadtrip durch Deutschland erleben, der alles für immer verändert. 

Das Buch „Zuckerkind: Von Stalin nach Kirgisien verbannt“ von Olga Gromowa wiederum 
führt uns in Stalins Russland mit seinen Arbeitslagern, in denen der Kampf ums Überleben 
herrscht, aber auch unglaublich viel Mitmenschlichkeit Platz haben kann. 

Der Briefroman „Adressat unbekannt“ von Katherine Kressmann Taylor schildert, welche We-
ge Freundschaften in der Zeit der Machtübernahme Hitlers nehmen können. 

Ein ähnliches Thema, aber in einem ganz anderen Zeitzusammenhang wird in dem Buch „Ein 
Wochenende“ der Australierin Charlotte Wood besprochen. Wieder sind lebenslange Freund-
schaften im Mittelpunkt, hier aber vor dem Hintergrund des Älterwerdens.  

Wir hoffen, Ihnen etwas Appetit auf unsere neuen und alten Bücher gemacht zu haben, und freuen 
uns sehr auf Ihren Besuch! 

Ihr Team der Gemeindebücherei 

 
Gesichter aus der Gemeinde 

 

   
Anke Tiemann Nikias Tiemann Asterios Kontonikos 
 

„Wir leben seit 2013 in der Gemeinde; Nikias war hier im Kindergarten. Dadurch haben wir die Gemeinde kennenge-
lernt und fühlen uns hier sehr wohl und sehr gut aufgenommen. Wir schätzen sehr die Herzlichkeit.“ 

 

   
Mariusz Taras (41 Jahre, Handwerker auf dem Bau) 
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Erstkommunionvorbereitung 2021 
 

Miteinander verbunden! 
 

 
Erlebnistag im Kloster am 12.06.2021 

„Besonders gut gefallen haben mir die Gruppenstunden“, sagt Jonte aus der violetten Gruppe. Und 
besonders haben die Stunden sich auch angefühlt, denn so viele gab es davon in der vergange-
nen Erstkommunionvorbereitung leider nicht.  

Die Vorbereitung begann im Oktober 2021 vor 
den Herbstferien. Zuvor hatten wir schon ent-
schieden, die Kinder nicht wie sonst durchei-
nander zu würfeln, um viele neue Begegnun-
gen zu ermöglichen, sondern sie entsprechend 
ihrer Grundschulen in Gruppen einzuteilen. Wir, 
das waren 13 Väter und Mütter und zwei Stu-
dentinnen gemeinsam mit Pater Fritz.  

Als Anfang November der Teillockdown be-
schlossen wurde, hatten wir gerade mal drei 
Treffen im Kloster machen können und kannten 
kaum die Namen aller Gruppenkinder. Obwohl 

wir als Kirchengemeinde die Vorbereitungen 
weiter hätten in Präsenz durchführen dürfen, 
wollten wir mit gutem Beispiel vorangehen. Das 
Motto war: Wir bleiben verbunden! Und wir be-
reiteten einige Termine auf Distanz vor. Das 
sind gestaltete Gruppenstunden für zu Hause, 
die sich die Kinder ausgedruckt und mit Bas-
telmaterial am Donnerstag im Kloster abholen 
konnten. Es entstanden wenigstens kleine Be-
gegnungen vor Ort und die Kinder konnten auf 
einer Online-Pinnwand ihre Ergebnisse zeigen 
und die der anderen anschauen. 

 

 
Zuhause gebastelte Martinslaternen, gesammelt auf einer Online-Pinnwand
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Der Weihnachtsklassiker, das Krippenspiel 
aufgeführt von den Kommunionkindern, fand in 
diesem Durchgang als Podcast mit versetzt 
eingelesenen Rollen statt. Mit jeder neuen 
Pandemie-Entwicklung, mit jeder neuen Ver-
ordnung, mussten wir wieder umplanen, und 
uns in Videokonferenzen im Kreis der Kate-
chet*innen treffen. 

Ende März kam langsam ein bisschen Land in 
Sicht: Die Kinder kamen für die Gewänderan-
probe endlich wieder in die Kirche, und so plan-
ten wir ganz mutig einen Erlebnistag im Kloster. 
„Das gemeinsame Wochenende war das tolls-
te“, meint dann auch Jakob. Nach dem langen 
Pandemie-Winter, Homeschooling und Wech-
selunterricht konnten die Kinder wieder einen 
ganzen Tag gemeinsam erleben, mit viel Ge-
meinschaft und konkreten Vorbereitungen für 
den Festtag. „Am besten war die Pizza!“, aber 
auch das Basteln, Singen und Gestalten des 
gemeinsamen Kunstwerks kamen nicht zu 
kurz. 

Die Feier der Erstkommunion fand dann gleich-
zeitig im großen wie im kleinen Rahmen statt: 
Klein, weil jedes Kind nur sieben Gäste mit-
bringen durfte. Groß der Aufwand für Pater 
Fritz, weil es insgesamt fünf Erstkommunions-
gottesdienste gab. Groß aber auch für die Kin-
der, die ganz stolz und sichtbar zu siebt oder 
zu zehnt am Altar sitzen durften und so ihre 
Erstkommunion ganz ruhig und unabgelenkt 
erleben konnten. „Ich fand gut, dass alle mich 

angesehen haben, dass ich im Mittelpunkt 
stand“, erinnert sich Jonte. Und vielleicht ist 
das ja ein kleiner Baustein, der als positive Er-
fahrung mit in die nächsten Jahrgänge ge-
nommen werden kann.  

Anne Geese 
 

 

 
Lied zur Erstkommunion 2021 
 
Das Lied „Cover me in sunshine“ von Pink war die Grundlage für das Lied zur Erstkommunion 
2021. Aleksandra Kuntze als Katechetin unterlegte der Melodie einen neuen Text, passend zur 
Vorbereitung des Festes in Corona-Zeiten. 

 
Kommunionszeit als Gemeinschaft 
war diesmal ganz anders, du weißt: 
Abstand halten, Leben schützen – 
wir sind trotzdem füreinander da. 
Wenn Umarmung nicht mehr geht, 
im Herzen ist die Liebe stets. 

Wir sind doch verbunden, 
zusammen trotz Entfernung, 
denn Gemeinschaft ist viel stärker  
als alle Hindernisse. 
Das macht uns eben aus! 
Wir sind doch verbunden... 

 
Aus der Ferne Leben lernen 
war neu, aber wir haben es geschafft. 
Freunde treffen, meistens online, 
ändert nichts daran, dass wir zusammen sind. 
Wenn Umarmung nicht mehr geht, 
im Herzen ist die Liebe stets... 

 

 
Dieters 

Sammlereck 

 
alles von und über Braunschweig, 

Dokumente aller Art, Postkarten,  

alte Fotos, Zeitgeschichte u.v.m. 
 

 

Altstadtring 26 

38118 Braunschweig 

Tel. 0175/ 59 30 358 

 

geöffnet: freitags 11 – 18 Uhr 

und nach Terminvereinbarung 
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Erstkommunion am 26./27. Juni 2021: 
 

 

Gruppe 
BLAU 

Gruppe 
GELB 

 

 

Gruppe 
GRÜN 



 
 

 
offen e Kirche Nr. 58 – Weihnachten 2021 19 

 

Wir bleiben verbunden! 
 

Gruppe 
ROT 

 

 

Gruppe 
VIOLETT 
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Die Messdienergemeinschaft wächst weiter 
 

 
Gruppenfoto nach dem Einführungsgottesdienst am 26. September 
 

Trotz der am Samstagmittag für alle verpflich-
tenden negativen Coronatests gab es eine 
kranke Person auf der Filmnacht der Messdie-
ner Ende September. Und zwar die Waldelfe, 
die von den Messdienern in einem Gelände-
Rollenspiel am Samstagnachmittag geheilt 
werden musste. So sah man an diesem schö-
nen Herbsttag wundersame Gestalten und 20 
Kinder und Jugendliche durch den Prinzenpark 
wandern. Bis die Waldelfe glücklicherweise ge-
heilt werden konnte, galt es dem bösen Ork 
Schlangenblut zu stehlen, singend ein Ge-
schwisterpaar zusammenzubringen, eine Rose 
vom schlafenden Narren zu erhalten, eine 
taubstumme Allwissende zu überzeugen und 
schließlich von der Hexe einen Heiltrank zu be-
kommen, der mit dem „Licht des Lebens“ der 
Lichtelfe und einem Heilspruch die Waldelfe 
retten konnte.  

Da nicht nur die Waldelfe, sondern auch alle 
anderen Messdiener, nun sehr hungrig waren, 
ging es zurück ins Kloster, wo es leckere Hot 
Dogs gab. Von der Anstrengung ausruhen 
konnten sich alle beim anschließenden Film-
schauen, wo viel Gelächter durchs Kloster 

scholl. Während die größeren Messdiener noch 
einen zweiten unterhaltsamen Film schauten, 
ging es für die Jüngeren ins Bett, und an das 
Kuscheltier im Schlafsack geschmiegt, schlie-
fen alle schnell ein.  

Am nächsten Morgen staunten die Gottes-
dienstbesucher nicht schlecht, als zu festlicher 
Orgelmusik seit langer Zeit 29 Messdiener mit 
Pater Fritz durch die Kirche zogen. Es war ein 
schöner Moment, dass der Großteil der zehn 
neuen Messdiener in so einer großen Gemein-
schaft aufgenommen werden konnte und diese 
Gemeinschaft auch im Altarraum verdeutlicht 
wurde. Denn jeder und jede ist wertvoll in unse-
rer Gruppe und der Gemeinde, so wie in einem 
Kartenspiel jede Karte wichtig ist.  

Die neuen Messdiener haben bewiesen, dass 
sie die letzten Wochen gut geübt hatten, und 
haben ihre Aufgaben sehr gut gemeistert. Wir 
freuen uns, dass ihr dabei seid! Herzlich will-
kommen! 

Man hat gemerkt, wie sehr alle Kinder, Jugend-
liche und Leitende die gemeinsam verbrachte 
Zeit genossen haben. Es hat viel Spaß ge- 
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macht, dass Kloster wieder zu beleben und ei-
ne große Gemeinschaft zu sein! 

Ein großer Dank geht an Pater Fritz und die 
anderen Patres, dass wir mit den entsprechen-
den Hygienemaßnahmen wieder ins Kloster 
dürfen! 

Und vor allem vielen lieben Dank an alle Leite-
rinnen und Leiter, die sich Gedanken über ein 
sicheres und spaßiges Wochenende gemacht 
und diese umgesetzt haben, die ihre Rollen toll 
gespielt haben, für jeden und jede Geschichte 
ein offenes Ohr hatten und ein super Team wa-
ren! Vielen Dank! Wir freuen uns, auf das 
nächste Wochenende!  

Lara Maschkowitz  

 
Sternsingeraktion 2022 – Wir sind wieder da! 

 

 

Im Fokus der Aktion Dreikönigssingen 
2022 steht die Gesundheitsversorgung 
von Kindern in Afrika. Beispielhaft nimmt 
die Dreikönigsaktion Projekte in Ghana, 
Ägypten und dem Südsudan in den Blick; 
der Schwerpunkt: „Gesund werden – ge-
sund bleiben. Ein Kinderrecht weltweit“. 
Ein Kinderrecht, von dessen Verwirkli-
chung viele Kinder auf dieser Welt leider 
nur träumen können. Dass sich das än-
dert, dass das vom Traum zur Wirklich-
keit werden kann für viele Kinder – dazu 
tragen unsere Sternsinger der Gemeinde 
bei. 

Leider können wir auch 2022 den Segen 
nicht in die vielen Haushalte bringen! Am 
8. und 9. Januar 2022 bringen unsere 
kleinen und großen Könige dennoch mit 
dem Kreidezeichen „20�C+M+B�22“ in 
der Nachfolge der Heiligen Drei Könige 
den Segen „Christus segne dieses Haus“ 
zu den Menschen unserer Gemeinde. Sie 
erhalten auf dem Kirchvorplatz fertige 
Segensaufkleber und die Spendenüber-
gabe erfolgt selbstverständlich kontakt-
los. 

Unsere Sternsinger erwarten Sie am 
Samstag nach dem Gottesdienst um 
18:00 Uhr und am Sonntag nach den 
Gottesdiensten um 9:30 Uhr und 11:00 
Uhr vor der Kirche.  

Andrea Weiß 
 

Spenden senden Sie bitte an:  
https://spenden.sternsinger.de/ik0wyx9c 
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Meine Firmung 2021 
 

 
Firmung am Freitag, 17.09.2021, um 18:00 Uhr 

Für mich hatte der Glaube schon immer eine wichtige Bedeutung. Nicht nur an Festtagen und an 
Sonntagen in die Kirche zu gehen, sondern auch zu wissen, dass immer jemand da ist, mir zuhört 
und auf mich aufpasst, war mir schon immer sehr wichtig und ein tolles Gefühl.  

Als ich dann von meiner Mutter gefragt wurde, ob ich denn gerne meine Firmung machen würde, 
gab es für mich nur eine Antwort, nämlich: Ja! Ich wollte damit nicht nur meinen Glauben verfesti-
gen, sondern auch neue Leute und neue Facetten der Kirche kennenlernen.  

Mein Firmvorbereitungskurs fing mit einem informativen Abend an, wo wir Jugendlichen alles 
Wichtige erfahren haben. Wir konnten auch selbst Wünsche und Erwartungen für den Firmvorbe-
reitungskurs aufschreiben und somit einen Teil zur Vorbereitung beitragen. Ich für meinen Teil 
wünschte mir Abwechslung für die kommenden Abende und die Möglichkeit, neue Leute kennen-
zulernen. Dies wurde auch direkt am Anfang des Firmvorbereitungskurses erfüllt, da wir uns durch 
eine Kennenlernrunde näher kennenlernen und unsere Ansichten teilen konnten, mit Hilfe von 
Fragen, die wir auf einem Blatt bekommen haben.  

Der Wunsch, Abwechslung während der Wochen zu haben, wurde mir auch erfüllt. Ob wir draußen 
waren, in der Kirche oder im Gemeindesaal, Abwechslung kam nicht einmal zu kurz. Ein sehr gu-
tes Beispiel für diese Abwechslung ist der Film „Gott ist nicht tot“, den wir uns an zwei Abenden 
angesehen haben. Durch diesen Film lernte ich neue Ansichten von Atheisten, Christen und ande-
ren Gläubigen kennen und ich konnte einen sehr guten Einblick in die Lebensweise und in den Ta-
gesablauf derjenigen bekommen. Wir unterhielten uns kritisch über diesen Film und trafen auch 
ein Fazit zu ihm. Zudem haben wir den Film abschnittsweise besprochen und durch ein Quiz konn-
ten wir unsere Gedanken und auch Meinungen zum Ausdruck bringen.  

Allerdings beschäftigten wir uns nicht nur mit anderen Personen, sondern auch mit uns selbst. Wir 
bekamen die Gelegenheit, einen Brief mit unseren Sorgen, Gedanken und Bedenken an uns selbst 
beziehungsweise auch an Pater Fritz zu schreiben. Dies gab mir die Möglichkeit, meine Sorgen 
und Ängste mit jemandem zu teilen und sie mir wirklich vor Augen zu führen, ohne sie zu verdrän-
gen. Dadurch lernte ich mich selbst nochmal besser kennen und konnte mir alles von der Seele 
reden.  

Die Sommerferien kamen immer näher und wir verabschiedeten uns voneinander mit einem ge-
meinsamen Abendessen, bei dem jeder etwas mitbrachte und wir durch eine schöne Atmosphäre 
die Gruppendynamik stärkten. Unsere Kreativität wurde allerdings während des Firmvorberei-
tungskurs nicht nur durch das Überlegen von pantomimischen Darstellungen der sieben Gaben 
des Heiligen Geistes angeregt, sondern auch von einem selbst ausgedachten Tabu-Spiel. Wir 
konnten also durch einen spaßigen und entspannten Abend in die Ferien starten. 
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Firmung am Samstag, 18.09.2021, um 10:00 Uhr 

 
Firmung am Samstag, 18.09.2021, um 14:00 Uhr 

Nach den Sommerferien ging es auch sehr kreativ weiter, allerdings von Seiten der Organisation: 
Wir lernten mehr über unsere Firmung, während wir an der frischen Luft waren, da wir einen 
Firmspaziergang machten. Wir kamen unserer Firmung nun immer näher und bevor der Tag vor 
der Tür stand, gab es eine Art Generalprobe, bei der uns der Ablauf nochmal genau erklärt wurde 
und auch Fürbitten verteilt wurden, für die, die Interesse hatten. Beim Gottesdienst, an meiner Fir-
mung, wurde mir mein Wunsch erfüllt, da ich auch eine Fürbitte vorlesen durfte. Dieser Gottes-
dienst war generell auch sehr schön gestaltet und die Teilnahme des Weihbischofs hat mich sehr 
gefreut. Außerdem hatte ich mich sehr auf diesen Tag gefreut und ich wurde positiv überrascht, da 
der Tag einfach wunderschön war. 

Meine Erwartungen und Wünsche, die ich zu Anfang geäußert hatte, wurden erfüllt, und der Firm-
vorbereitungskurs und meine Firmung haben mir allgemein sehr viel Spaß gemacht. Und ich bin 
sehr glücklich, dass ich meine Firmung in so einem tollen Umfeld machen konnte.  

In diesem Sinne bedankte ich mich bei der Kirche und besonders bei Pater Fritz und Nicol, die 
trotz der schweren und ungewohnten Situation durch die Pandemie einen sehr tollen und ab-
wechslungsreichen Firmvorbereitungskurs ermöglicht haben und meine Firmung dadurch zu einem 
unvergesslichen Ereignis gemacht haben. 

Milena Steifa 



 
 

 
offen e Kirche Nr. 58 – Weihnachten 2021 24 

 

Pfadfinderlager in Eggerode 
 

Die Jupis und ihr unerwartetes Abenteuer 
 

Einige kamen etwas früher, andere etwas spä-
ter, aber jeder traf genau zu dem Zeitpunkt ein, 
zu dem er oder sie es wollte. Am Freitag, den 
12. November, begann das große Kennenlern-
wochenende der Jungpfadfinder. Und so ge-
schah es, dass sich abends 19 junge und tap-
fere Mitglieder der Stufe im Forsthaus Eggero-
de versammelten, um gemeinsam das Wo-
chenende zu verbringen. Zuvor hatten unsere 
jungen Helden das Lager gemeinsam mit ihren 
Leitern geplant. Dabei wurde sehr viel Wert auf 
die korrekte Zusammenstellung des Speise-
plans gelegt, denn was wäre ein Abenteuer oh-
ne gutes Essen. 

Dank der Vorbereitungen begann der Abend 
gleich mit der Erstellung von sechs großen Piz-
zen, damit man sich für das anstehende Pro-
gramm stärken konnte. Und das war auch nö-
tig, denn gleich die erste Nacht forderte ihren 
Tribut. Beim Fangen im Dunkeln ging ein Kom-
pass und beim Werwolf-Spiel gleich mehrere 
Dorfbewohner verloren. Dies sorgte trotzdem 
nicht für schlechte Stimmung, sondern höchs-
tens für große Müdigkeit. 

Da jedoch noch größere Taten für den Sams-
tag geplant waren, wurden die Protagonisten 
dieser kleinen Geschichte morgens noch vor  
8 Uhr geweckt. Dies mag für den Leser viel-
leicht erschreckend klingen, man kann sich 
aber wenigstens das Gewissen beruhigen, 

 

denn mehrere Liter Kakao und warmes Rührei 
deckten, nebst Brot, Obst und einer Vielzahl an 
Brotaufstrichen, die Frühstückstische unserer 
Gefährten. 

So wurde beim Essen noch viel gelacht und er-
zählt, bis die Gemeinschaft in drei Teile zer-
brach. In dem Versuch, den Weg an der Teu-
felsmauer zurück zur Unterkunft zu finden, 
stellten sich alle drei Gruppen ihren Ängsten 
und trotzten den Gefahren. Statt sich in die 
Flucht schlagen zu lassen, wurden Freund-
schaften geknüpft und Lunchpakete geteilt. 
Sollte diese Geschichte jemals verfilmt werden, 
so könnte man die wunderschöne Landschaft 
bildlich vor sich sehen. So muss man das Wort 
unseres Erzählers für wahre Münze nehmen, 
wenn er Ihnen sagt, dass die Wälder und Fel-
senklippen fantastische Optionen für Rennen, 
Klettern und Rollen boten. 

Frohen Herzens trafen unsere kleinen Gruppen 
im Verlaufe des Mittags an ihrer Unterkunft ein 
und konnten sich gegenseitig von ihren Reisen 
berichten. Zumindest die meisten von ihnen, 
denn einige machten sich gleich daran das 
Abendessen und das Nachtmahl vorzubereiten. 
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Das Küchenteam durchfuhr ein großer Schock, 
gefolgt von einem tiefen Schmerz, als entdeckt 
wurde, dass es nur noch vier Scheiben Brot 
gab. Die so heiß erwartete Brotsuppe (Brot-
scheiben in kochendem Wasser) konnte leider 
nicht zubereitet werden. In schneller Absprache 
einigte man sich auf ein Chili sin Carne und 3kg 
Reis als Beilage. 

Während Soße und Reis vor sich hin köchelten, 
mussten sich unsere Gefährten weiteren 
schweren Aufgaben stellen. Zuerst überquerte 
man einen imaginären Fluss, was durch das 
fehlende Wasser zwar einfach sein sollte, aber 
durch das fehlende Licht deutlich erschwert 
war. Nun gelang die Gruppe an das Netz zwei-
er riesiger Spinnen. Es führte kein Weg vorbei, 
nur mittendurch. Vorsichtig, ohne die klebrigen 
Fäden zu berühren, gelang es allen Helden und 
Heldinnen ungefressen den Klauen der acht-
beinigen Monster zu entkommen. 

Statt als Essen zu enden, endeten sie beim 
Essen. Und die Stärkung war, wie am Abend 
zuvor wichtig, denn bevor man sich am Lager-
feuer wärmen konnte, musste die Dunkelheit 
einer Nachtwanderung überwunden werden. 
Schwärze und Kälte zum Trotz konnte sich die 
heldenhafte Jupi-Gruppe bis zum Lagerfeuer 
durchschlagen und wurde mit Stockbrot und 
Marshmallows belohnt. 

Ein solcher Tag benötigt auch einen gebühren-
den Abschluss und dieser fand sich am Lager-
feuer. Im Kreis der Gruppe wurde ein neuer 
Jupi willkommen geheißen und sechs Jupis 
legten ihr Versprechen ab, was sich wegen der 
Umstände 2020 verschoben hatte. Die Gesich-
ter gewärmt von der Glut und die Mägen ge-
wärmt durch Stockbrot wurden Lieder ange-
stimmt, bis sich erneut Müdigkeit über die 
Gruppe legte. 

Aber auch die zweite Nacht war nur von kurzer 
Dauer, denn am Sonntag wollte ein Geburtstag 
gefeiert werden. Mit fünf Kuchen, einem Berg 
an Pfannkuchen und Unmengen an Kakao 
überraschte das Frühstück nicht nur das Ge-
burtstagskind. Leider gab es während der Fei-
erlichkeiten auch Verluste: Der Milchreis schaff-
te es nicht bis zum Frühstück, sondern erlag 
bereits vorher den Feuern der Herdplatte. Den-
noch gut gestimmt machte sich unsere Gruppe 
auf die Suche nach dem verlorenen Kompass, 
was sich jedoch nicht als große Herausforde-
rung herausstellte. Nun war man schon auf 
dem Gipfel des höchsten Berges der Umge-
bung und nutze die Zeit für eine kleine ruhige 
Andacht, bevor es auf in die größte Schlacht 
des Wochenendes ging. 

Mit der Rückkehr in die Unterkunft wollte das 
Böse besiegt werden. Unsere tapferen Jupis 
putzen auf den Zimmern. Sie putzen auf den 
Fluren. Sie putzen auf den Toiletten, in der Kü-
che, im Keller und im Essenssaal. Und manch-
mal wollen wir das Ende einer solchen Ge-
schichte gar nicht wissen, denn wie kann so ei-
ne Geschichte nur gut ausgehen? Das geht 
nur, wenn man es mit einer so großartigen 
Gruppe wie den Jupis zu tun hat. Denn allen 
Drecks zuwider konnte das gesamte Haus in 
einem saubereren Zustand zurückgelassen 
werden als vorher. 

Doch das Wochenende war noch nicht vorbei. 
Die größte Schlacht war geschlagen, nicht aber 
die letzte. Bei einer Runde Capture the Flag 
wurde nochmals alles gegeben und der Wald 
verwandelte sich in ein riesiges Spielfeld, erfüllt 
von dem Schreien, Lachen und Krächzen 
zweier Teams auf der Suche nach zwei gut 
versteckten Fahnen. 

Und erst nach einem letzten, gemeinsamen 
Mittagessen brachen unsere mutigen Jupis in 
kleinen Gruppen zu ihrer Heimreise auf. Wäh-
rend das große Abenteuer gemeistert ist, muss 
der Leser nicht traurig sein. Selbst die besten 
Geschichten finden vorerst ein Ende, doch die-
se Geschichte hat mit dem Wochenende erst 
begonnen. Und jeden Montag wird sie um ein 
kleines Kapitel erweitert… 

Niklas Gellrich für die Jupi-Leiter 
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Pfadfinder 
 

Rover-Wochenende im Heuhotel 
 

 
 
Anfang September haben wir Rover ein Wo-
chenende in einem Heuhotel nahe dem Stein-
huder Meer verbracht. 

Dafür haben wir uns am Freitagnachmittag am 
Braunschweiger Hauptbahnhof getroffen, um 
gemeinsam mit Zug und Bus nach Schneeren 
zu fahren. Dort liegt der Bauernhof, auf dessen 
Heuboden wir übernachtet haben. Als wir an-
gekommen waren, haben wir zunächst den Hof 
erkundet und uns die verschiedenen Tiere an-
geschaut. – Besonders begeistert waren wir 
von den Schweinen, die wir mit unseren Es-
sensresten füttern konnten. Abends haben wir 
gegrillt und gemütlich am Lagerfeuer gesessen. 

Am Samstag stand dann eine Wanderung zum 
Steinhuder Meer an. Auch wenn es schon recht 
kalt war, waren einige von uns baden. Den 
Nachmittag haben wir auf unseren Handtü-
chern sitzend am Strand verbracht. Als wir wie-
der zurück auf unserem Bauernhof waren, hat 
ein Teil der Gruppe gekocht. Der Rest hat die 
Kettcars für sich entdeckt, die eigentlich für die 
jüngeren Gäste auf dem Hof gedacht waren.  

 

Am Abend haben einige von uns ihr Rover-
Versprechen abgelegt und wurden von den an-
deren freundlich als nun endlich „vollwertige“ 
Gruppenmitglieder empfangen. Danach saßen 
wir noch eine Weile am Lagerfeuer und haben 
gemeinsam Lieder gesungen. 

Am Sonntag haben wir erstmal ein bisschen 
ausgeschlafen, bevor wir uns von den Tieren 
verabschieden mussten und es dann mit dem 
Zug zurück nach Braunschweig ging. 

Charlotte Moß 
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Messis in Vechta 
 
Auch die Messdiener haben die „entspannte“ 
Corona-Lage effektiv genutzt. Die größeren 
Messdiener sind vom 18. bis 19 September 
nach Vechta gefahren. Dieses Mini-Messdie-
nertreffen entstand durch eine sehr liebe Ein-
ladung von unseren Vechteraner Freunden. 

Natürlich achteten wir auf die Corona-Maßnah-
men, um uns und andere nicht zu gefährden. 
Um 8 Uhr am Samstag morgen ging’s mit dem 
Zug los. Fast alle waren pünktlich im Zug… ei-
ner stand am falschen Gleis. Ein Glück gibt es 
alle zwei Stunden eine Zugverbindung nach 
Vechta. Deswegen war es nur halb so schlimm. 

Wir alle, einige früher, andere später, wurden 
sehr herzlich begrüßt und im Jugendhaus des 
Dominikanerklosters Vechta untergebracht. 
Nun folgte die Erkundung des riesigen Kloster-
geländes und nach Kaffee mit selbst gebacke-
nem Kuchen eine Spielerunde.  

Am Abend haben wir zusammen mit Pater 
Christian und Pater Martin dann noch gegrillt 
und ein oder vielleicht auch zwei Bierchen ge-
trunken; Zusammen zu feiern und sich endlich 
mal wieder zu sehen, war natürlich das große 
Highlight für uns alle, vor allem, weil wir merk-
ten, dass selbst über eine so lange Zeit und 

doch etwas Entfernung die Freundschaft und 
Gemeinschaft erhalten geblieben ist. 

Am nächsten Morgen ging es natürlich in die 
Kirche, wo ein weiteres Highlight wartete. Mit 
Weihrauch und großem Einzug ging es in die 
Messe, und als wir saßen, passierte etwas Un-
erwartetes: Es wurden Lieder in der Kirche ge-
sungen! Überrascht und etwas aus der Übung 
stimmten wir freudig ein und genossen eine 
fast normale Messe. 

Abschließend haben wir ein weiteres Mal zu-
sammen gegessen und (was natürlich nicht 
fehlen darf) mit einer Küchen-Party aufgeräumt.  

Es ist schön zu sehen, dass eine so tiefe und 
feste Freundschaft, die schon lange besteht, 
durch die Corona-Pandemie nicht abgenom-
men hat. Natürlich ist es schwer, den Kontakt 
aufrechtzuerhalten, allerdings merkt man auch, 
wie schön und wertvoll Begegnung und Ge-
meinschaft ist. 

Wenn die Situation es zulässt, freuen wir uns, 
die Messdiener aus Vechta zu einem Gegen-
besuch nach Braunschweig einzuladen. 

Peter Peiner  

 

      

 
 

Planung und Ausführung 
sämtlicher Elektroarbeiten 

 

Klaus Labitzke 
Elektrotechnik GmbH 
Inhaber Thomas Labitzke 
 

Werkstatt: Vossenkamp 1, 
 38104 Braunschweig 
Büro: Lortzingstraße 24, 
 38106 Braunschweig 
 

Telefon: 0531/ 33 88 22 
Fax: 0531/ 33 88 24 
E-mail: labitzke.elt@t-online.de 
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Kultur im Kloster: 5 Künstler, 5 Ecken 
 

Ist das Kunst – oder kann das weg? 
 
Vom 2. bis zum 16. September bekamen ich 
(Peter Peiner) und vier meiner Freunde (Anna 
Werner, Merle Dingerdissen, Sarah Gerdes-
mann und Arthur) die Gelegenheit, eine Aus-
stellung im Großen Saal unseres Klosters zu 
gestalten. 

Schon seit vielen Jahren gibt es immer wieder 
Ausstellungen und Veranstaltungen im Kloster. 
Entweder musikalische Darbietungen, Lesun-
gen lyrischer Texte oder Kunstausstellungen – 
irgendetwas war immer los. Solche Begegnun-
gen wurden durch den Lockdown und die Ge-
fahren der Corona-Pandemie leider vorerst ab-
gesagt oder mussten anders stattfinden.  

Unser Podcast-Team schaffte es, einige Kul-
turangebote digital für alle abrufbar zur Verfü-
gung zu stellen und begann sich für die Kultur 
als „Kultur im Kloster“-Team einzusetzen. 

Die Idee, eine eigene Ausstellung zu haben, 
kam von meiner Mutter. „Du hast so viele 
schöne Bilder, da würde es sich lohnen eine 
eigene Ausstellung zu machen.“ Zwar war dies 
eine schöne Idee, allerdings wusste ich nicht, 
ob und wie man dies umsetzen könnte, zumal 

solch eine Aktion in der aktuellen Situation 
nicht umsetzbar war. Die Idee jedoch blieb er-
halten, auch mal von ganz jungen Künstlern ei-
ne Ausstellung im Kloster zu haben. 

Uns fünf verband eines ganz intensiv, während 
der-Pandemie: Wir nutzen die Kunst als Aus-
gleich und Bewältigungsstrategie in dieser 
stressigen und doch sehr eintönigen und trost-
losen Zeit. „Das Projekt hat mir gezeigt, dass 
Kunst ein Ausgleich zu der sonst so ange-
spannten Zeit sein kann“, beschreibt Merle 
dies. Anna erklärt ebenfalls: „Das Projekt war 
eine sehr spannende Erfahrung für mich. Ge-
rade in Zeiten von Corona hat es mir ganz 
neue Möglichkeiten eröffnet.“ 

Manchmal traf ich mich mit den anderen zum 
gemeinsamen Malen oder wir schickten Fotos 
von Bildern und Gestaltungsideen per Whats-
App hin und her. Als ich dann an dem Schick-
salhaften 6. Juni Max Gerdesmann traf, erzähl-
te ich ihm von der Idee einer eigenen Ausstel-
lung, wobei er sofort mit Feuereifer dabei war. 
Einen Tag später stand die WhatsApp-Gruppe 
parat und die Planung ging los. 

 

 
Das gemeinsam gestaltete Bild der fünf Künstler 
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An dieser Stelle ist es, glaube ich, wichtig zu 
erwähnen, dass die Künstler sich teilweise 
noch gar nicht kannten und erst durch das Pro-
jekt kennen gelernt haben. Max stellte die Ver-
bindung zum Förderprogramm „4 Generation“ 
her, das uns sowie viele andere Projekte der 
Jugend im Kloster unterstützt hat, und kümmer-
te sich um die Finanzierung. Dadurch hatten 
wir die Möglichkeit, Leinwände, Farbe und Ähn-
liches gestellt zu bekommen, was uns auch 
über das Projekt hinaus weiter unterstützt. 

Nun ging es ans Malen: Über den Sommer tra-
fen wir uns im Kloster, um gemeinsam die Aus-
stellung zu planen, zu malen und ein Gemein-
schaftswerk zu erschaffen. Was dieses Projekt 
für mich so schön gemacht hat, war – obwohl 
wir total unterschiedlich sind, was Stile, Mal-
techniken oder Verbindungen zum Kloster an-
geht – dass wir gemeinsam, harmonisch zu-
sammengearbeitet und nicht auf Unterschiede, 
sondern auf Gemeinsamkeiten geachtet haben. 

„Das Projekt hat mir gezeigt, dass jeder/jede 
sich ausdrücken kann, wann und wie er/sie es 
will. Man muss es nur im Auge behalten und 
darauf hinarbeiten. Immer etwas Herzblut ge-
ben“, so Arthur. 

Mit einer tollen Vernissage konnten wir nach 
langem Aufbauen und Vorbereiten mit unserer 
Ausstellung beginnen. Wir haben viel gelernt 
und waren überglücklich, diese Gelegenheit zu 
bekommen. So eine Ausstellung auf die Beine 
zu stellen, ist schon ordentlich Arbeit, jedoch 
haben wir Lust, aus Problemen zu lernen und 
es beim nächsten Mal besser zu machen. 

Sarah bemerkt: „Die Ausstellung war eine wun-
derschöne Erfahrung und Möglichkeit für uns 
alle und hat uns trotz verschiedener Stile in ei-
ner schweren Zeit zusammengebracht. Es hat 
mir sehr viel Spaß bereitet, mit den anderen 
zusammen zu arbeiten und so etwas Tolles auf 
die Beine zu stellen. Ich hoffe, dass wir dies 
nächstes Jahr wiederholen können.“ 

Einen Riesendank möchten wir den Patres aus-
sprechen, die uns bei dieser Aktion tatkräftig 
zur Seite standen und uns mit dieser Aktion ein 
unfassbares Erlebnis geschenkt haben. 

„Diese Gemeinde und die dominikanischen 
Brüder geben mir Hoffnung und machen mich 
stolz auf die christliche Kirche. Durch solche 
Aktionen fühle ich mich so gewürdigt, akzeptiert 
und behütet, dass ich es kaum ausdrücken 
kann“, sagt Peter. 

Peter Peiner 

 
Merle Dingerdissen 

 
Peter Peiner 

 
Eindrücke von der Vernissage am 02.09.2021 
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Die Ausstellung ist weiterhin online zu sehen unter: https://t1p.de/Kultur-Im-Kloster-online 

  

  
 

 
Klagen, fluchen, loben, danken... 

 

Die Psalmen 
 

von P. Wolfgang Stickler OP 
 

Die unterschiedlichsten Gefühle werden in den Psalmen angesprochen und ausgedrückt, nicht sel-
ten auch herausgeschrien. In diesen Liedern wird geklagt, geflucht, gedankt und gejubelt, dann 
wieder geseufzt und gezweifelt. Unser Leben besteht nicht nur aus Lob und Jubel. Wir erleben 
auch Leid, Schicksalsschläge, Ungerechtigkeiten. Die Heilige Schrift ist sehr realistisch: Wer oder 
welche an Gott glaubt, kennt auch den Zweifel, die Gottesferne. Und all diese Erfahrungen finden 
wir in den 150 Psalmen der Bibel wieder.  

Dabei nehmen Klagen und Bitten in diesem Buch einen breiten Raum ein. In der christlichen 
Frömmigkeit war die Klage meist verpönt. Darf man denn Gott Vorwürfe machen? Gilt es nicht 
vielmehr, sein Schicksal demütig anzunehmen? Doch die Psalmen laden geradezu zum Klagen 
ein. So in Psalm 88: 

HERR, du Gott meiner Rettung, […] 
Du brachtest mich in die unterste Grube,  
in Finsternisse, in Tiefen. 
Auf mir lastet dein Grimm,  
mit all deinen Wogen drückst du mich nieder. 
Warum, HERR, verstößt du mich,  
verbirgst vor mir dein Angesicht? (V. 2a.7-8.15) 

Der Beter / die Beterin versteht Gott nicht mehr und klagt ihn deshalb an!  

Wer klagt hat ein Gegenüber, das er anklagen kann. Das Jammern dagegen dreht sich um sich 
selbst. Man kann nicht zu Gott jammern. In den Psalmen ist es nicht selten Gott, an den die Ankla-
ge gerichtet ist. Zu einer lebendigen Gottesbeziehung, das können wir im Buch der Psalmen ler-
nen, gehören auch die Klage und der Zweifel.  

Der letzte Vers in Psalm 88 lautet: 

mein Vertrauter ist nur noch die Finsternis. (V. 19b) 
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Fragen werden vom Psalmisten an Gott gerichtet. Doch eine Antwort wird ihm von Gott in diesem 
Psalm nicht gegeben! Auch diese Erfahrung kennen wir. Unser Leben hat viele nicht beantwortba-
re Fragen. Die letzten Worte Jesu am Kreuz waren eine Frage an Gott und dabei zitiert er den 22. 
Psalm:  

Eli, Eli, lema sabachtani – Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?  
(Ps 22,2 – s. Mk 15,34; Mt 27,46) 

Wir kennen doch auch die Erfahrung, dass Gott uns manchmal so ferne zu sein scheint, dass er 
angesichts unseres Leids sich verbirgt. Doch selbst in der größten Not vertraut der Psalmbeter / 
die -beterin trotzdem darauf, dass Gott aus Leid und Angst herausführen kann. 

Wenn man nun das ganze Buch der Psalmen anschaut, dann fällt auf, dass es eine Entwicklung 
vom Klagen zum Vertrauen und Loben gibt. Überwiegen anfangs die Klagepsalmen, wird das Lob 
immer stärker und die letzten zehn Psalmen sind ein großer Preisgesang auf Gott. 

Der wohl bekannteste Psalm, der Lob und Vertrauen in Gott zum Inhalt hat, ist der 23.: 

Der HERR ist mein Hirt, * 
nichts wird mir fehlen. 
Er lässt mich lagern auf grünen Auen * 
und führt mich zum Ruheplatz am Wasser. (V. 1-2) 

In Bildern, die selbst wir als „Stadtmenschen“ verstehen, drückt der Psalmist sein tiefes Vertrauen 
in Gott aus: 

Auch wenn ich gehe im finsteren Tal, * 
ich fürchte kein Unheil; 
denn du bist bei mir, * 
dein Stock und dein Stab, sie trösten mich. (V.4) 

Gegen Ende wird die überbordende Liebe Gottes zu uns ausgedrückt: 

Du deckst mir den Tisch * 
vor den Augen meiner Feinde. 
Du hast mein Haupt mit Öl gesalbt, * 
übervoll ist mein Becher. (V. 5-6) 

Die Psalmen verkünden keine dogmatischen Wahrheiten, vielmehr drücken sie Glaubenserfahrun-
gen in Bildern aus. Bilder sind stärker als abstrakte Begriffe. Psalmen sind Lieder, es handelt sich 
um Poesie. Die meisten dieser Metaphern können wir gut verstehen, auch wenn heute Hirten oder 
Burgen bei uns und in unserem Alltag keine große Rolle mehr spielen. Man muss sich lediglich 
diese Bilder vor Augen führen und sich von ihnen berühren lassen. 

In den Psalmen finden wir auch das Staunen, so z.B. in Psalm 8: 

HERR, unser Herr, / 
wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde, * 
der du deine Hoheit gebreitet hast über den Himmel. […] 
Seh ich deine Himmel, die Werke deiner Finger, * 
Mond und Sterne, die du befestigt: (V. 2.4) 

Beim Betrachten des Himmels, des Universums, kommt der Psalmist ins Staunen und er fragt sich 
angesichts dieser unendlichen Größe und Weite: 

Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst, * 
des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst? 
Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott, * 
du hast ihn gekrönt mit Pracht und Herrlichkeit. 
Du hast ihn als Herrscher eingesetzt über die Werke deiner Hände, * 
alles hast du gelegt unter seine Füße (V.5-7) 

Die uralte Frage: Was ist der Mensch? Welche Rolle spielt er in dieser Welt? Der Psalmdichter 
greift auf die Schöpfungsgeschichte am Anfang der Bibel zurück: 

Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn. (Gen 1,27) 
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Das ist die Vorstellung, die das Alte Testament vom Menschen hat. Größer kann man vom Men-
schen, von uns, nicht denken. Aber dies führt in diesem Psalm 8 nicht zur Selbstverherrlichung des 
Menschen. Das Staunen darüber endet vielmehr im Lobpreis Gottes: 

HERR, unser Herr, * 
wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde! (V. 9) 

Nun gibt es aber auch bei den Psalmen Texte, die uns Schwierigkeiten machen: In einigen finden 
wir drastische Rachewünsche, so etwa in Psalm 58 oder 137,8-9. Bevor wir jedoch vorschnell mit 
dem Klischee vom „rächenden Gott“ im Alten Testament kommen, sollten wir bedenken: Unge-
rechtigkeit einfach zu verdrängen, zu verschweigen, ist nicht heilsam. Vielmehr ist es wichtig, dass 
wir sie aussprechen dürfen. Gott ist nicht nur der Gott der Liebe, sondern auch der Gott der Ge-
rechtigkeit! In seiner Ohnmacht den Gewalttätern gegenüber wendet der Psalmbeter / die -beterin 
sich an Gott, der die Gerechtigkeit wiederherstellen soll! Der Zorn, die Wut, der Hass, der Wunsch 
nach Rache wird Gott übergeben. Das ist besser, als Selbstjustiz zu üben! 

Seit über 2500 Jahren werden die Psalmen gebetet und gesungen. Psalmen sind kein spirituelles 
„Fast Food“ – wie überhaupt die ganze Bibel dies nicht ist und sein will. Fast Food ist in der Regel 
aber auch nicht sehr gesund. 

Welche oder welcher sich jedoch auf die Psalmen einlässt, sie immer wieder(!) betrachtet, der oder 
dem zeigen sie ihre Schönheit, Kraft und Stärke.  

„Klagen, fluchen, loben, danken...“ – Am Ende des Psalters steht Psalm 150: 

Halleluja! 
Lobt Gott in seinem Heiligtum, * 
lobt ihn in seiner mächtigen Feste! 
Lobt ihn wegen seiner machtvollen Taten, * 
lobt ihn nach der Fülle seiner Größe! 
Lobt ihn mit dem Schall des Widderhorns, * 
lobt ihn mit Harfe und Leier! 
Lobt ihn mit Trommel und Reigentanz, * 
lobt ihn mit Saiten und Flöte! 
Lobt ihn mit tönenden Zimbeln, / 
lobt ihn mit schallenden Zimbeln! * 
Alles, was atmet, lobe den HERRN. 
Halleluja! 

 
            König David in einer Darstellung des jüdischen Künstlers Ephraim Moses Lilien (Braunschweig) 
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Von Frauen für Frauen 
 

Jahresprogramm 2022 
 
Wir freuen uns über die gute Resonanz auf unser Angebot nach der Corona-Zwangspause und la-
den auch 2022 wieder herzlich ein. Der Flyer liegt am Schriftenstand aus. 

Donnerstag, 06.01.2022 – 11:00 Uhr (♦) 
„Im Freien – Von Monet bis Corinth“ 
Landesmuseum Hannover 
 

Mittwoch, 16.02.2022 – 10:30 Uhr (♦) 
Städtisches Museum 
im Altstadtrathaus 
mit Führung 
 

Dienstag, 22.03.2022 – 11:00 Uhr (■) 
Blausternblüte auf dem 
Dom- und St. Magnifriedhof 
Zu den Grabmalen bedeutender  
Braunschweiger 
 

Donnerstag, 21.04.2022 – 10:00 Uhr (■) 
Adonisröschenrunde  
am Kleinen Fallstein 
 

Dienstag, 24.05.2022 – 09:00 Uhr (♦) 
Vom Oderteich zum 
Rehberger Grabenhaus 
 

Mittwoch, 22.06.2022 – 10:00 Uhr (■) 
Steinberg-Alm, Goslar 
 

Dienstag, 19.07.2022 – 10:45 Uhr (♦) 
Museum Schloss Gifhorn 
anschließend Stadtspaziergang 
 

Mittwoch, 17.08.2022 – 10:00 Uhr (♦) 
Herrenhäuser Gärten Hannover 
 

Donnerstag, 15.09.2022 – 10:00 Uhr (■) 
Rund um den Allersee 
in Wolfsburg 
 

Donnerstag, 13.10.2022 – 10:00 Uhr (■) 
Stadtführung Wolfenbüttel  
 

Donnerstag, 03.11.2022 – 18:00 Uhr (♦/■) 
Ausklang im Café El Salvador 
mit selbst gestaltetem Buffet 
 

 
Neustart nach der Corona-Zwangspause im August 2021 mit 
einer Dorferkundung von Wendhausen. Danke, lieber Heinrich 
Paquet, für die tolle Führung! 

 

Alle Ausflüge sind mit Einkehr geplant – Änderungen vorbehalten! 
 

Es wird um Anmeldung gebeten:  
(♦) M. Steiner, 0531 / 12 83 83 33  –  (■) U. Burgermeister, 05306 / 5047 
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I know the plans I have for you (Jer 29, 11) 
Mit diesem Bibelvers laden uns in diesem Jahr Frauen aus England, Wales und Nordirland ein, 
den Weltgebetstag zu feiern. Inmitten aller Unsicherheiten und Leiden werden wir eingeladen, auf 
Gott zu vertrauen: Gott sorgt wie ein Vater und eine Mutter für uns alle und hat einen Plan für uns. 
So heißt es im Buch Jeremia 29, 1-14. Die Verheißung Gottes ist ein «Zukunftsplan Hoffnung». 

Unser Plan ist es, den Weltgebetstag gemeinsam mit unserer Partnergemeinde St. Pauli-Matthäus 
in unserer Kirche zu feiern. Unter dem Motto „Zukunftsplan: Hoffnung“ laden wir Sie ein, den Spu-
ren der Hoffnung nachzugehen. Wir hoffen, dass wir uns im Anschluss an den Gottesdienst auch 
in den Gemeinderäumen begegnen können. 

Seien Sie mit dabei und werden Sie Teil der weltweiten Gebetskette! 

Renata Schindler  
 

Freitag, 04. März 2022 – 18:00 Uhr – im Dominikanerkloster St. Albertus Magnus 
  

 
 

Ein frohes und gesegnetes 

Weihnachtsfest! 
 

Die nächste Ausgabe offen e Kirche er-
scheint voraussichtlich zu Pfingsten 2022. Wir 
freuen uns wieder auf Ihre/Eure Berichte, auf 
Anregungen und Kritik. Bitte beachten Sie den 
Redaktionsschluss am 08. Mai 2022. 

Gerne begrüßen wir auch neue Redaktionsmit-
glieder, die uns bei der Suche nach interessan-
ten Themen, beim Schreiben von Artikeln oder 
der Korrektur der Zeitung unterstützen. 

Ihr Redaktionsteam 

 

Das Redaktionsteam: 
Claudia Oettich, Silvia Oettich,  
Frank Schindler, Christian Woitalla 
 

Organisation, Layout & Satz: 
Frank Schindler  
 

Druck:  
Wir-machen-druck.de 
 

Kontakt: 
Frank Schindler  0531 / 233 85 23 
Claudia Oettich  0160 / 91 92 58 35 
 

E-Mail: hoffende.kirche@t-online.de  
Pfarrbüro:  0531 / 23 88 5-0 
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  Gruppen der Gemeinde   
 

Kinder- und Jugendgruppen 
 

Krabbelgruppen 
Zurzeit keine Treffen; bei Bedarf bitte im Pfarrbüro 
melden. 
 

MinistrantInnen Do. 17:00h 
Niklas Gellrich 0157 / 56 98 98 49 
Max Gerdesmann 259 31 45 
Lara Maschkowitz 262 41 44 
 

 

Deutsche Pfadfinderschaft 
St. Georg (DPSG) 
Stamm „Martin Luther King“ 
Jan Koch 0151 / 68 82 95 74 
Steffen Weiß 349 99 67 
P. Fritz Wieghaus 0173 / 321 23 24 
mlk-vorstand@mlk-bs.de 
 

 Wölflinge (7-10 Jahre) Mi. 17:00h 
Jannik, Magnus 
woe-leiter@mlk-bs.de 
 

 Jungpfadfinder (10-13 Jahre) Mo. 17:15h 
Niklas, Peter, Fenja,  
Jule, Lara 
jupi-leiter@mlk-bs.de 
 

 Pfadfinder (13-16 Jahre) Di. 18:00h 
Philipp, Jasmina, Elisabeth 
pfadi-leiter@mlk-bs.de 
 

 Rover (ab 16 Jahre) Fr. 19:00h 
Martin, Jan 
rover-leiter@mlk-bs.de 

 

 

Musikgruppen 

 

Kinderschola n. Vereinbarung 
Mechtild Franke 0531 / 287 60 80 
Claudia Oettich 0160 / 91 92 58 35 
 

Musikgruppe Mixed People Di. 20:00h 
Frank Schindler 233 85 23 
Stephan Graeber 05307 / 49 51 85 
 

Band „Vom Wegesrand“ 
Sebastian Geese 701 47 07 
 

Bläserensemble n. Vereinbarung 
Matthias Kaluza 0160 / 320 49 27 
 

Gitarrengruppe 14-tägig Mi. 19:45h 
Claudia Oettich 0160 / 91 92 58 35 

 

Erwachsene 

 

Arbeitskreis Prävention 
Dr. Christine Moß 0175 / 451 39 29 

 

 

Caritas-Kontaktstelle und 
Soziale Sprechstunde 
Klaus Macke 0171 / 998 27 81 
 

Gesprächskreis mit Migranten 
Susanna Pütters 0172 / 681 68 23 
 

Donnerstagstreff Do. lt. Progr. 
Astrid u. Ulrich Scharf 34 19 01 
Frank Schindler 233 85 23 
 

Partnergemeinde El Salvador 
3. Do. im Monat, 20:00h 
Sven Buhrmann 33 03 63 
Helga Wirths 05304 / 41 57 
 

 

Gemeindezeitung 
offen e Kirche 

Frank Schindler 233 85 23 
 

 

Frauengemeinschaft KFD 
Renata Schindler 233 85 23 
 

 Frauenfrühstück letzter Mi. im Mon. 9:00h 
Antje Kanne 37 77 97 

 Gymnastik der Frauen Mo. 18:30h 
Anita Furche 33 18 19 

 Sticken Di. 15:00h 
Beate Thiel 05308 / 71 79 
Anita Furche 33 18 19  

 Von Frauen für Frauen lt. Progr. 
Monika Steiner 233 88 38 
Ursel Burgermeister 05306 / 50 47 

 

Glaubensgesprächskreise 
Anne u. Mario Pechwitz 284 43 03 
Hedwig Beuke 50 82 88 
 

 

Kolpingfamilie lt. Progr. 
Günter Ratajczak 79 82 23 
 

 

Pax Christi 14-tägig Di. 20:00h 
Dagmar Gebauhr 60 27 94 
 

Seniorenkreis 14-tägig Mi. 15:00h 
Anita Furche 33 18 19 
 

Stepping out! – Stepptanzgruppe Mi. 18:30h 
Regine Hain 89 00 31 

 

Bitte teilen Sie uns Änderungen oder neue Gruppen umgehend mit. 



 
 

 

Gottesdienste in der Weihnachtszeit 2021/22 
Teilnahme nur nach Anmeldung möglich: dominikaner-braunschweig.secretarius.de 

Stand: 25. November 2021 – Änderungen möglich! 
 
24. Dezember 2021 – Hl. Abend – nachmittags – vor der Kirche 

– hier keine Anmeldung erforderlich – 
Fr 15:30 und 16:30 Uhr Krippenandacht 
mit Weitergabe des Friedenslichtes aus Bethlehem 
 

24. Dezember 2021 – Hl. Abend – abends – in der Kirche 
Fr 23:00 Uhr Christmette mit Live-Übertragung 
 

25. Dezember 2021 – 1. Weihnachtsfeiertag 
Sa 09:30 Uhr 11:00 Uhr 18:00 Uhr 
Hl. Messe Hl. Messe Hl. Messe 
 

26. Dezember 2021 – 2. Weihnachtsfeiertag 
So 09:30 Uhr 11:00 Uhr 18:00 Uhr 
Hl. Messe Hl. Messe Hl. Messe 
 

28. Dezember 2021  
Di 18:45 Uhr Vesper 19:00 Uhr Hl. Messe 
 

31. Dezember 2021 – Silvester 
Fr 18:00 Uhr Jahresschlussmesse 
 

01. Januar 2022 – Neujahr 
Sa 09:30 Uhr 11:00 Uhr 18:00 Uhr 
Hl. Messe Hl. Messe Hl. Messe 
 

02. Januar 2022 – 2. Sonntag nach Weihnachten 
So 09:30 Uhr 11:00 Uhr 18:00 Uhr 
Hl. Messe Hl. Messe Hl. Messe 
 

04. Januar 2022 
Di 18:45 Uhr Vesper 19:00 Uhr Hl. Messe 
 

06. Januar 2022 – Erscheinung des Herrn 
Do 19:00 Uhr Hl. Messe 
 

08./09. Januar 2022 – Taufe des Herrn 
Sa 18:00 Uhr So 09:30 Uhr 11:00 Uhr 18:00 Uhr 
Hl. Messe Sternsingergottesdienst Hl. Messe Hl. Messe 


